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Drei Punkte – mit Blick auf politische Etiketten, die Protokolle der Sit-
zungen des Politbüros der kommunistischen Partei und die Transkrip-
tion der kyrillischen Schrift – sollen hier kurz angesprochen werden.

Während der Jahre Gorbatschows an der Macht hat es sich bei sowje-
tischen (und westlichen) Kommentatoren eingebürgert, seine Gegner als 
links- und rechtsgerichtet zu bezeichnen. Die Hardliner in der kommu-
nistischen Partei, im Militär, in der Geheimpolizei und anderswo, die 
sich Gorbatschows Reformen widersetzten, wurden dem rechten Flügel 
zugeordnet. Demokraten, insbesondere radikale Demokraten, die Gor-
batschow drängten, sich beim Aufbau einer Marktwirtschaft zu beeilen, 
galten als der linke Flügel. Aber mit Blick darauf, wie derartige Etiketten 
für gewöhnlich außerhalb der UdSSR verwendet werden – wo Kommu-
nisten meist als links und wahre Anhänger der Marktwirtschaft als 
rechts bezeichnet werden –, wäre es irreführend, diese Bezeichnungen in 
diesem Buch zu übernehmen. Deshalb nenne ich diejenigen, die sich den 
Reformen widersetzten, in der Regel Hardliner, Linientreue oder Kon-
servative (obwohl auch Letzteres irreführend sein kann) und diejenigen, 
die Gorbatschow kritisierten, weil er zu langsam vorging, Radikale be-
ziehungsweise, sofern sie eine moderatere Haltung vertraten, Liberale.

Seit dem Jahr 1966 wurden offi  zielle Arbeitstranskripte (rabotschije 
 sapissi) von den Politbürositzungen angefertigt, anfangs auf der Basis der 
Notizen, die der Leiter der allgemeinen Abteilung des Zentralkomitees der 
kommunistischen Partei mitschrieb, und später von professionellen Steno-
graphen.1 Während Gorbatschows Amtszeit als Generalsekretär machten 
sich seine Berater Anatoli Tschernjajew, Georgi Schachnasarow und Wa-
dim Medwedew, die an den Sitzungen teilnahmen, aber kein Rederecht 
hatten, ebenfalls detaillierte Notizen. Viele Darstellungen dieser Berater 
werden im Archiv der Gorbatschow-Stiftung (Fond Gorbatschow) in Mos-
kau aufbewahrt. Eine ansehnliche Menge «offi  zieller» Arbeitstranskripte 



Anmerkung des Autors10

ist ebenfalls zugänglich gemacht worden, von denen viele in einer Samm-
lung namens Fond 89 (Bestand 89) enthalten sind, die im Jahr 1992 vom 
damaligen russischen Präsidenten Boris Jelzin für die Öff entlichkeit frei 
gegeben wurden. Die Dokumente aus Fond 89 im Russischen Staatsarchiv 
für neueste Geschichte (RGANI) in Moskau sind in der Folge von der 
Hoover Institution an der Stanford University gekauft worden. Die soge-
nannte Dmitry Volkogonov Collection in der Library of Congress enthält 
Wolkogonows eigene Auswahl der Transkripte des Politbüros. Das Natio-
nal Security Archive (NSA) in Washington, wo ich einen großen Teil mei-
ner Forschungsarbeit erledigte, besitzt Arbeitstranskripte aus Fond 89 und 
aus Wolkogonows Sammlung sowie andere Politbüro-Dokumente, die die 
Archivmitarbeiter zusammengetragen hatten. Nach meiner Einschätzung 
weichen die offi  ziellen Transkripte und die Notizen der Berater Gor-
batschows über die Politbürositzungen nicht wesentlich voneinander ab, 
wenn sie die gleichen Gespräche wiedergeben, aber die offi  ziellen Proto-
kolle sind umfangreicher, weil Gorbatschows Berater naturgemäß be-
sonders stark auf seine Äußerungen achteten. Die offi  ziellen Transkripte 
schenken den Kommentaren anderer Politbüromitglieder mehr Beach-
tung, von denen einige Gorbatschow kritisieren. Womöglich waren sie 
auch beeinfl usst von dem Mann, der die Anfertigung dieser Transkripte 
beaufsichtigte, Gorbatschows Mitarbeiter Waleri Boldin, der zunehmend 
unzufrieden mit seinem Vorgesetzten war.2

Beide Bestände an Politbüroquellen werden in diesem Buch zitiert. 
Sofern nicht anders vermerkt, kann der Leser davon ausgehen, dass es 
sich bei den Dokumenten aus der READD-RADD-Sammlung im 
 National Security Archive um offi  zielle Transkripte handelt, während 
die im Archiv des Gorbatschow-Fonds (GFA) rezipierten Dokumente 
Notizen sind, die Tschernjajew, Schachnasarow oder Medwedew anfer-
tigten. Die Betreff enden werden in den Anmerkungen genannt, sofern 
die Notizen ausdrücklich ihnen in den Dokumenten zugeordnet werden. 
Die Zitate aus Aufzeichnungen, die ich anderen Büchern entnommen 
habe, darunter auch die (bislang) 26 Bände der gesammelten Werke 
Gorbatschows, Sobranije sotschineni, und andere Dokumentensammlun-
gen, die in Russland und im Westen veröff entlicht wurden, werden in 
diesen Büchern genau bezeichnet.

Es gibt mehrere Systeme für die Transliteration der kyrillischen 
Schrift des Russischen. Im Text des Buches wurde durchweg eine Um-
schrift verwendet, die dem nichtrussischen Leser am vertrautesten oder 
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am leichtesten verständlich erscheinen dürfte. Wenn in den Anmerkun-
gen und in der Bibliographie auf russischsprachiges Material verwiesen 
wird, wird hingegen konsequent nach der Duden-Umschrift transkri-
biert. Das betriff t in erster Linie Vornamen, die auch im Westen ge-
bräuchlich sind, etwa Viktor, laut Duden-Regel jedoch Wiktor.

In der Zeitspanne, die im größten Teil dieses Buches behandelt wird, 
war die Ukraine Teil der Sowjetunion. Damals wurden russische 
Schreibweisen ukrainischer Personen- und Ortsnamen im offi  ziellen, 
und oft auch im inoffi  ziellen, Sprachgebrauch verwendet. Aus diesem 
Grund, und um den Leser nicht unnötig zu verwirren, werden hier die 
russischen Varianten verwendet – mit Ausnahme von Material, das ver-
öff entlicht wurde, nachdem die Ukraine ein unabhängiger Staat wurde.
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«Gorbatschow ist schwer zu verstehen», sagte er zu mir und sprach dabei, 
wie er es häufi g tut, von sich in der dritten Person. Ich hatte 2005 mit der 
Arbeit an seiner Biographie begonnen, und ein Jahr später fragte er, wie 
es laufe. «Langsam», sagte ich entschuldigend. «Gorbatschow ist schwer 
zu verstehen.» 

Er hat Sinn für Humor. Und er hatte recht. Die Welt ist zutiefst ge-
spalten, wenn es darum geht, Gorbatschow zu verstehen. Insbesondere 
im Westen betrachten ihn viele als den größten Staatsmann der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts. In Russland dagegen wird er weithin ver-
achtet und für den Zusammenbruch der Sowjetunion und die damit ver-
bundene schwere Wirtschaftskrise verantwortlich gemacht. Bewunderer 
staunen über seine Vision und seinen Mut. Kritiker, auch einige ehe-
malige Genossen aus dem Kreml, werfen ihm von der Naivität bis zum 
Hochverrat alles vor. Nur über eines sind sich alle einig: dass er fast  allein 
sein Land und die Welt veränderte.

Bevor Gorbatschow im März 1985 an die Macht kam, war die Sowjet-
union eine von zwei Supermächten auf der Welt. Bis 1989 hatte er das 
sowjetische System verändert. Bis 1990 hatte er, mehr als irgendjemand 
sonst, den Kalten Krieg beendet. Ende 1991 brach die Sowjetunion zu-
sammen, und er war ein Präsident ohne Land.

Er handelte nicht allein. Wegen des traurigen Zustands, in dem sich 
das Sowjetsystem 1985 befand, wurde er von seinen Kollegen im Kreml 
dazu bestimmt, Reformen einzuleiten, die er allerdings sehr viel weiter 
trieb, als jene beabsichtigten.

Er hatte liberale russische Verbündete, die seine weitreichenden Refor-
men begrüßten und für ihre Durchsetzung arbeiteten, dann jedoch auf 
Boris Jelzin setzten, damit der sie ins gelobte Land führte. Sowje tische 
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Hardliner leisteten Gorbatschow zunächst verdeckt, aber letztlich off en 
und mit allen Mitteln Widerstand. Er hatte persönliche Rivalen, darunter 
insbesondere Jelzin, die er peinigte. Und sie peinigten ihn, bis sie am Ende 
sowohl der UdSSR als auch Gorbatschow als deren Oberhaupt den Gna-
denstoß versetzten. Die politischen Führer des Westens zweifelten zu-
nächst an ihm, und dann umarmten sie ihn. Schließlich jedoch ließen sie 
ihn fallen, indem sie ihm die wirtschaftliche Unterstützung verweigerten, 
die er dringend benötigt hätte. Vor allem jedoch hatte er es mit Russland 
selbst zu tun, seinem traditionellen Autoritarismus und seinen antiwest-
lichen Einstellungen. Nachdem das Land sowohl Gorbatschow als auch 
Jelzin abgelehnt hatte, schloss es schließlich Wladimir Putin ins Herz.

Als Generalsekretär der kommunistischen Partei hatte Gorbatschow 
die Macht, fast alles zu verändern. Außerdem war er unter seinen Kol-
legen einzigartig. Viele Sowjetbürger, auch einige recht hochrangige, 
teilten seine Werte, aber in der obersten Führung nur ganz wenige. Im 
 Politbüro unterstützten ihn nur drei Mitglieder fast bis zum Schluss: 
Alexander Jakowlew, Eduard Schewardnadse und Wadim Medwedew. 
Und sie waren nur deshalb dazu in der Lage, weil er sie ernannte oder im 
Politbüro hielt. Dazu schreibt der erfahrene britische Sowjetexperte 
 Archie Brown: «Es gibt absolut keinen Grund für die Annahme, dass 
 irgendeine denkbare Alternative zu Gorbatschow Mitte der Achtziger-
jahre den Marxismus-Leninismus auf den Kopf gestellt und sein Land 
und das internationale System fundamental verändert hätte in dem 
 Versuch, einen Niedergang aufzuhalten, der weder für ihn noch das 
 [Sowjet-]System eine unmittelbare Bedrohung darstellte.»1

Der verstorbene russische Wissenschaftler Dmitri Furman stellte 
Gorbatschows Einzigartigkeit in einen größeren Rahmen: Er sei «der 
einzige Politiker in der russischen Geschichte, der sich, als er alle Macht 
in Händen hielt, freiwillig dafür entschied, diese im Namen prinzipieller 
moralischer Werte zu begrenzen und sogar zu verlieren». Für Gorbat-
schow wäre es «eine Niederlage» gewesen, hätte er zur Erhaltung seiner 
Macht Gewalt anwenden müssen. Angesichts seiner Prinzipien, fährt 
Furman fort, «war seine letztliche Niederlage ein Sieg», was, wie man 
hinzufügen muss, Gorbatschow damals ganz gewiss nicht so vorkam.2

Wie wurde Gorbatschow zu Gorbatschow? Wie konnte ein Bauern-
junge, der als Schüler für eine hochfl iegende Würdigung Stalins einen 
Preis bekam, zum Totengräber des Sowjetsystems werden? «Das weiß 
Gott allein», lamentierte Gorbatschows langjähriger Ministerpräsident 
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Nikolai Ryschkow, der sich am Ende gegen ihn wandte.3 Laut Andrej 
Gratschow, einem der engsten Berater Gorbatschows, war Gorbatschow 
«ein genetischer Fehler des Systems».4 Gorbatschow selbst bezeichnete 
sich sowohl als «ein Produkt» des Systems als auch als sein «Antipro-
dukt».5 Wie aber kam es, dass er beides wurde?

Wie konnte ein Mann wie er Parteichef werden, obwohl ein denkbar 
strenges System von Kontrollen und Sicherheitsvorkehrungen genau das 
verhindern sollte?6 Wie kam es, fragte Gratschow, «dass ein nicht ganz 
normales Land einen Führer mit normalen moralischen Refl exen und 
gesundem Menschenverstand bekam»?7 Einem amerikanischen Psychia-
ter, der für die CIA Profi le ausländischer Staatsführer erstellte, war es 
«ein Rätsel», wie ein so «rigides System» einen so «innovativen und krea-
tiven» Führer hervorbringen konnte.8

Welche Veränderungen strebte Gorbatschow für sein Land an, als er 
1985 an die Macht kam? Wollte er nur gemäßigte Wirtschaftsreformen 
durchführen, wie er damals sagte, und wurde erst radikalisiert, als diese 
keine Ergebnisse brachten? Oder wollte er von Anfang an den Totalita-
rismus abschaff en und verbarg sein Ziel, weil es den Politbüromitglie-
dern, die ihn ausgesucht hatten, ein Gräuel war? Was motivierte ihn 
letztlich dazu, den Kommunismus in der Sowjetunion umzugestalten? 
Warum glaubte er, eine Diktatur in eine Demokratie, eine Kommando-
wirtschaft in eine Marktwirtschaft, einen extrem zentralisierten Ein-
heitsstaat in eine echte Sowjetföderation und einen Kalten Krieg in eine 
neue, auf Gewaltverzicht beruhende Weltordnung verwandeln zu kön-
nen – alles gleichzeitig und, wie er selbst es formulierte, mit «evolutionä-
ren» Mitteln? Wie konnte er annehmen, er könne in ein paar wenigen 
Jahren politische, wirtschaftliche und soziale Strukturen überwinden, 
die Jahrhunderte zurückreichten: den Autoritarismus des Zarentums, 
der sich in den sowjetischen Totalitarismus verwandelt hatte; lange Zeit-
räume geradezu sklavischen Gehorsams gegenüber der Staatsgewalt, ge-
legentlich unterbrochen von blutigen Aufständen; minimale Erfahrung 
mit staatsbürgerlichem Verhalten, einschließlich dem Schließen von 
Kompromissen und der Herstellung von Konsens; eine fehlende Tradi-
tion demokratischer Selbstorganisation; das Fehlen echter Rechtsstaat-
lichkeit? Gorbatschow selbst sagte später über die russische Geisteshal-
tung, an der er gescheitert war: «Angesichts unserer russischen Mentalität 
hätte das neue Leben sofort auf dem Silbertablett serviert werden müs-
sen, jetzt und hier, ohne eine Reform der Gesellschaft.»9
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Hatte Gorbatschow einen Plan? Mit welcher Strategie machte er sich 
daran, sein Land und die Welt umzugestalten? Kritikern zufolge hatte er 
weder das eine noch das andere. Das wäre doch gar nicht möglich ge-
wesen, halten Bewunderer dagegen. Niemand könne einen Plan haben, 
um zugleich sein Land und die Welt umzugestalten.

Selbst wenn Gorbatschow kein Meisterstratege war, war er doch ein 
brillanter Taktiker. Wie sonst hätte er eine Politbüromehrheit, die gegen 
seine radikalsten Reformen war, dazu bringen können, ihnen zuzustim-
men? War er dennoch «nicht entschlossen und konsequent genug?», wie 
Georgi Schachnasarow, einer seiner engsten Berater, meinte.10 Wie aber 
hätte er das sein können, obwohl ihm sechs Jahre lang ein plötzlicher 
Sturz oder gar eine Gefängnisstrafe drohten?

Wie reagierte Gorbatschow, als sich viele seiner Genossen im Kreml 
gegen ihn wandten und viele von ihm selbst ernannte Funktionsträger 
im August 1991 gegen ihn putschten? Oder hatte er sie verraten, weil er 
sie glauben machte, er wolle das Sowjetsystem reformieren, dann jedoch 
zu seiner Zerstörung beitrug?

War Gorbatschow rachsüchtig und unversöhnlich? Ist das vielleicht 
ein Grund für seine schicksalhafte Unfähigkeit, mit Boris Jelzin zurecht-
zukommen? Andererseits vergab oder vergaß er, dass ihn einige seiner 
engsten Berater aufs Schärfste kritisiert hatten, und behielt sie in der Stif-
tung, die er nach dem Verlust der Macht im Jahr 1991 gründete, als Mit-
arbeiter. «Ich kann mich nicht dazu durchringen, an irgendeiner Person 
Rache zu üben», sagte er als alter Mann. «Ich kann nicht nicht ver geben.»11

War er angesichts all der Hindernisse, die einem Erfolg im Weg stan-
den, ein utopischer Idealist? Keineswegs, sagte er: «Ich darf Ihnen ver-
sichern, dass blauäugige Verträumtheit nicht typisch Gorbatschow ist.» 
Dennoch gab er selbst zu bedenken, dass «der weise Mose recht hatte, die 
Juden vierzig Jahre durch die Wüste irren zu lassen … damit sie das Erbe 
der Sklaverei in Ägypten loswurden».12

Für einen Führer und insbesondere für einen Sowjetführer war Gor-
batschow ein bemerkenswert anständiger Mann. Zu anständig, sagen 
viele Russen und einige Westler, zu wenig bereit, Gewalt anzuwenden, 
als Gewalt nötig gewesen wäre, um die von ihm geschaff ene neue demo-
kratische Sowjetunion zu retten. Warum war er nicht bereit, Gewalt an-
zuwenden, um die von ihm eingeführte Freiheit zu retten, als seine 
Feinde zur Gewaltanwendung bereit waren, um sie zu zerstören?13 War er 
zu der geistigen Überzeugung gelangt, dass nach all dem Blut, das in der 


